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Weber{tcht
der _politifchen Tagedereiguiije,

Deutides RNeid, Wier dev  ,Conftitutionnel”
{cbreibt, ift die Militar-Convention jwijden Oefterveid)
und Franfreich unterzeichner. . Man fpricht von einer
Aushebung von 80,000 Mann Oeftexveicher.  Aud)
Drouin de Lhuys ift von Wien abgeveift, und  hat
bereits ol paffivt.  Sn &6l wurde die Feier der
unbefledten Gmpfangnif, die auf ven 1. Mai ange-
fest war, qufé Henrlichite begangen.  Jn Ling beab-
fichtigt ver Bijdhof einen Dombauverein ur Crbauung
einer neven Domfivdhe yu Ehren der unbeflecten Cm=
piangnif Mariend ju grinden; dad f. . Statthals
tevei-Prafiviwm  hat dem Statutenentwurf beveitd die
Suftimmung ertheilt. Die uralte Korperchaft dev dovz
tigen Bau= und Steinmepmeifter will fich mit den
Fatholifchen Sunjtleen verbinden, um am Dom  die
driftliche. Baubiitte wieder ind Leben Ju rufen, weyu
in den noch bejtehenden Innungéfagungen Anhaltsd-
punfte’ geboten find. Die |, Oefterr. Jeitung” Hinvdigt
an, bdaf die Bauernw der ruffijhen Proving - Ukvan
fich emport Haden. Der £ £ Geneval Shmerling hat
Befehl erhalten, nach Parig zu gehen, um Napoleon
Namend ded Kaiferd von Oefterveich fiir feine Ret-
tung ju- begliicdwinichen.

Sranfreid. Der Morder ded Kaiferd [eift Lis
verani. 63 {jt ein in Lonvon jum Profeftantidmusd
iibevgetretencr Jtaliener, feined Jeidensd ein Sdufter.
Der Saifer empfing am 30. den papjtlichen Nuntius,
pie Gefanvten Grofbritanniensd, Oefterveichd, Preus
gens, Wilrtembergd und Sachiend , weldye exfchienen
warent, wm im Namen ihrev Souverane Sr. Maje-
ftat vas Migfallen 1ber den gegen Ddad Leben ded
Kaifers gevichteten Movdverjud) audsudriiden u. den

Sreitag, 4. it 1835,

RKaifer flr feine {o providentielle Retiung st beglic-
witnjden. — Der Prafident ded Senated vichiete Dbei
ber Sdliefung der Senatdfigung an den Kaifer fols
gende Worte: ,Sive! Gin Mordverfudbung hat auf
die. Begeijterung Londond und den gevedhten Stoly,
den Franfreich) daviiber empfindet, antworten wollen.
Aber die {digende Hand Gotted ift nodh fidhtbarer
ald die jenesd fanatijchen Fremden, vdeffen Plane ju
Schanden gaworden finp. Preifen wir, Sive, die wun=
berbave Logif, weldhe in den Bejdhlijjen der Vorfes
hung vonwaltet. Sic wollte, daf Jhr Thron fich cr=
hebe wie ein Wall wifchen Franfreich und den Me-
volutionen. €ie will demnady,:daf die Factionen Sie
nicht vexhinder:r fonnen, die grofe Mifjton. ju exfiillen,
von der die Gejchicte Curopa’3 und die Jufunft der
Givilijation abfangen. Wir veveinigen unfeve Gefiilyle
mit denen der Kaiferin,  E3 gibt fein franyofijdyes
Hery, welched nicht wie dad ifrige gefdhlagen hatte.”
Der Kaifer antwortete: ,Jch danfe dem Senat fliv
die eflihle, die er miv auddviictt, Jb flvchte nidhts
von. Verjudhen ver Meuchelmorder, 8 gibt Criftens
sen, weldhe die Werfyeuge der Decvete der Borjehung
find. Go lange i) nicht meine Mijjion exjlillt Habe,
laufe ich feine Gefabhr.” — AE der Crybifchof von
Pavid dad Attentat vernahm, ridytete er fofort an die
Prarrer folgendes Schreibens Gin {chredliches Aftens
tat iit geftern 2Abend gegen die Perjon ded Kaiferd
gerichtet worden.: Gott hat die Fugel ded Morverd
abgewendet, dad fitv Franfreid) fo foftbare Leben er-
Dalten. Mnfer erjtes Vedilivfnif ift, ihn dafiir ju prei-
fen, und ihm feierlichen Danf dargubringen. Wir vey=
orbnen daler, dag heute Abend nady ver Vefper ein
Tedeum in allen Pravefivchen von Paris gejungen
werdbe, — Die Jleife Ded Kaiferd nady der Krimm
jcheint aufgegeben gu {ein.

Jtalien. Am 26. v, wurde der Neft ded von der

papftlidien Negierung  emitticten Papiergeldesd ‘vef,
“branut, Dec Unfall. ded [I, Vaters vom 12. April

eveignete fich am felben Tage und ur felben Stunbde,
wo Piud IX. 1850 bei feiner Nitctfelr aus dem Gril
sur Danfjagung in die Firdpe jum Hl. Sohann im
Latevan einfrat.

Gngland. Lord Sobn Ruffel ift in London ein-
geteoffen. 2Am 30. April fagte er im Unterhaufe, die
Gegenvorfchlage der ruffijchen Bevollmadtigten feien
gurtidgewicjen worden, vveil fie den Verbiindeten wun-
annefymbar gefchienen, ‘

Belgien, Bei dem Ginguge ded Herzogd und der
Herjogin von Brabant in Jerufalem erwartete der
Pajda. von Jerujalem felbit die Holhen Jleifenden mit
der in Pavave audgeriictten Garnifon eine Viertel
ftunde Weges auferhald der Stadt. An dem Puntte,
von twelchem aud fidh Serufalem ‘uerft den %Hcfcn
aeigte, wav cin Jelt aufgefcblagen, wo die verfchies
venen Deputationen ihre Aufwartung madsten. Die
Geiftlichfeit war an bem nad DBethleliem fiifrenden
Stantthore aufgeftellt, Unter dem Subelrufe ber Be-
volferung und dem Gefange der. Pialmen fepte fich
per Bug in Bewegung in die heilige Grabfivche, wo
Te Deum mit Segen abgehalten wiurde.

Niederlande. 68 werden gegenwértiy auf Ans
tvieb der IMapigleits-BVeveine in den meiften Stadten
Ded fLanded Adrefen an den Lonig unterzeichnet,
worin Se. Majeftat gebeten wird, den Generalitags
ten einen Gefefentionef gur Bejdranfung der Freis
heit im Branntwein-Bevfauf vorlegen su lafjen.

Sviegdfdhauplap, Der Moniteur meldet aus
ber Kvimm vom 28, Apvil: Die Belagerer Haben fite
pen Augenblict vag Feucr eingeftellt, um Munition
gu fparen und bdie bald eintreffenven %erft&rmngm
abyiwarten.

€3 gebt um’s Geld.
(Gine Hausliche Scene und cine fwalhre Gefdhichte.)
: (NG, BLL)
- (Fortfeung.)
© Mo am Abend it’d endlich. Der Lehrjunge hatte
fidd an den neuen Stiefeln ded Heren Budhhalters der
et gexrpupt und abgeplagt, daf ev audficht, ald ob
er in einer grofen Tabafdpfeife gefeffen und fidy Habe
audrauchen laffen. Die Frau Neijterin hat andere Av=
Peit von der' Woche fer unter den Handen gehabt,
fiir Dienftmadchen und derlei unguverlajiige Leute. Der
Meifter hat fidh ein wenig gewafdhen, ein wenig an-
gesogen, ®rade ju ver Jeif, wenn der Herr Budhhal-
ter vom Gomptoir nach Haufe fommt, und bevor er
in’,@cfellichaft” gehit, will der Huge Meifter ifyn das
Beim ectappen und die jhone Gelegenheit benugen,
Geld ju exfjeben. Der Herr Budhhalter ijt mehr fehul-
dig al@ blof diefe neuen Sticfel. ,Daf Du aber Geld
mitbringft,” mahnt die Frau, ald der Meifter jum
Hauje hinaud{dlipit. Dec fagt gar nidts, venn ein
rechter Sager muf felbft nidt su viel Larm machen,
pamit er.vad Wild nicht ver|heudht. Cinen weiten Um-
1eg macht der Meifter mit feinen Dblanfen Gtie_féllt,
dbie er gany meijierlich in der Hand fragt, dag alle
Belt fie fehen foll. Untadelig find fie gemadit, das
weif ev, und auf die Augitellung fonnt ex fie fhicen.
Den Umweg aber madt er, um am Comptoir voriic
ber 3u geljen, und gu fehen, ob vad gefchlofjen fei,
Dad liegt swar in einem Hinterhaufe unbd ijt flr tau-

fend Augen audy nicht gu bemerfen. Aber durch die
Ribe eines gewifien Thoves, wenn man fich Flug an-
fegt, fann man die Fenfter ved Gomptoird felen und
ob Lidyt alfo drein ift over feind. Der Meijter hat an
ver Rise fdhon oft gelauert. Ridhtig, vort ift jdhon
Seievabend,  JIn hiochjter Gile rennt der Meijter der
Strafe gu, wo der Herr Budhalter wolynt, bamit er
in doch, wenn moglich, ned eben exwijeht. Die Angft,
ihn gu verfehlen, [duft ihm fdon jum Hevgen hinauf,
Jn feiner Haijt hatte ev bald einen andeven Meifter
tuber den Haufen gelaufen, der, wahrjcheinlich in dhn-
licgen Angelegenfeiten, ihm quer iber den Weg rennt.
An der Budengaffenede aber, wo er fdharf Lant madhen
wollte, prallte cv fo unjanft wicder einen abendlichen,
febr erlichen Bummlexr, dag diefer vidhtig in die Goffe
ftitcste und gany fcbrectlich aufbegehrte, fonft aber yum

{ ©lid feinen Schaven nahm. Der Meifter war aber

{don fo yoeit weg, daf jedes Nachfelien vergeblich blieb.
Dem lag nuy der Herv Budblalter im Lopf, und der
Umgerannte war dev Herr Buddhalter nicht, Yuf ein-
mal hemmt der Dieijter feinen eiligen Lauf. Nicht weti
von 1'[)_m, grade unter ciner Laterne fteft der J;')ert
Budhalter mit cinem Befannten im Gefprach, G3
jcheint al8 ob er fidh verabidhieden und. weiter aehen
wollte. Der Meijter {ft leider fo nale, daf er felbft
nicht melr fiehen bleiben fann, aljo_geht er 3ichtig-
lich voritber, muf aber, da der Heve Budbhalter ihn
arfieht, untecthanigft grifen. Der fippt eben am.{jutc‘,
Der Meifter geht langjamen Schritted weiter , wagt

nicht umgufelyen, weil er. fitvchtet, der Herr Budhhals

tee moge {hm auf der Ferfe fein, und fo begibe ex fich

bann nidyt ofjne ein unbehagliched @efithl von gelyei-
mer Furct, dev Herv Budhalter. moge ihm mittlers
weile durchbrennen, in: deffen: Wolhnung. Dort will ex
feinen noblen Sunden evwarten. ,Der: Heve Buchhal:
ter ift nicht yu Haujel” hrift ed: ,Ee wird gleich hier
fein”, lautet ded Meifters Antwort. , S will ihn ei-
nen Augenblid evyvavten.” Alfo fteht ver Meijter mit
feinen Sticfeln in dem fpdrlic) exleuchteten Vorhaufe,
ftumm und il wie eine Bildfdule, und ertwartet ben
Herrn: Budhhalter.  Dev ift ein wohlbeftallter Budh-
Balter, eber ein flottee Junggefell', der fich durchaus
nidhtd abgefen LG, und’3 immer mur ,nobel” thut.

Ry in einem: Punft hangt dev Lump bei ifim fyevs
" aqud. Champagnerflafchen: werden: viel efier. und audh
- viel dfter begahlt ald Schufter und Schneider. - Meiz

ftex Friedrich weif Dad nuy nochi nidyt fo rvecht. Der
ftebt nun im Borhauje und laufdt wad laufdht auf
jeben Scyritt und Tritt der Bovitberwandelnden - auf
ver Strafe. Jept wird er fommen! - 8 nabern fich
Scbritte immer mehr dem Haufe — jelit wird er den
Gcbliffel einftecfen — nein, e8 ywandeln die. Schritte
voriiber, dev Budhalter war'd nidt. Andere Schritte
werben vernembar. Die vovige Taufjdung. Dem ar=
men Meifter mit feinen Stiefeln wird €8 gany fdhwiil
und angft in dem falten Borhaufe, aber all fein War-
ten bringt den Heven Budhalter nicdht nady Haufe,

(Sortf, folgt,)



Die fath, VWereine in Lurenibury,

Bei feiner Grindung und noh mehr in feinerfpd-
tern Cntwidelung ftellte dev Piudverein ed-fich ur
Aufgabe, nicht im Allgemeinen ftehen au bleiben, fons
dern in bad Leben thidtig eingugreifen. Nachvem 1wie-
Der die Grundiife sur Geltung gefommen und dad
Jecht evobert waren, war auch wieder ein Boben
fiiv Dad praftijche Leben [getvonnen; nur wo fir's
Leben ein fefter Anbaltdpuntt ift, fann ed nur ge-
beifien. Dag 19. Sahrfhunvert (iefert den Beweid,
daf, wo die. Grundfdge und dad Neécht abhanden ge=
fommen waven, aud) vad praftifche Leben einen Nif
exfielt und Avmuth und Unordnung folgten. Der
SPiudverein fchlieht in fich alle andexn BVeveine, bdie
fatholifch fein wollen; er erfaft alle Lebendvechilt=
niffe und alle Stande. Gr wu§ und will ficdh) indbes
fonderd ved WMittelftanded bemachtigen , den Biirger-
und Handwertditand - wieder jur Geltung bringen.
Dicfed-ijt die wafire fociafe Frage, deven Lojung der
fatholijchen Kivche in ifjren Vereinen obliegt.

Bu gleider Seit mit dem Piudverein oder nod
friler, im Jafire 1848 frat in Lurembig dev A~
beiterverein ind Leben, eine Abtheilung ved Piug-
vereines.
die hiev und da tberaud {6blicge Theilnahme, die er
bei Hoben und Niedern fich evwedt, dad unbeftreit-
bar viele Gute, wad er thatjachlich ju Wege gebracht
und aud fich erzeugt Hat, Leweift allerdings den fidyt-
baven Segen Gotted bei der Sadhe, beweift, vaf der
DBerein einem Bediivfniffe grade diefed Standed ent:
gegengefommen, deweift endlid) auch fiiv die Braud-
bavfeit und ten Nupen der Anordnungen fwr BVerein,
Gleich Anfangs -bei feiner Grintdung 3dhlte er an
200 Mitglicver; im gegentvdrtigen Augenblide ift vie
Baht verfelben auf 500 angewachien, Bis jest Hat
ber BVereinn Die grofie Swmme von 14,000 Fr, aus-
gegeben, ;
 YWenn ‘vad - Jahr 1789 die Revolution bes britten
Gtanded mwar, fo war daé Jahr 1848 die ded vier-
tert, Seit Auflebung der Innungen und Gilder hat
- fich der @emeingeift verloren und dag Gemeinwefen
fich aufgeldft; e8 ergeugte fich eine Armutl, ein Pro-
letoviat, ‘woie Fein Seitalter der Gefchichte e8 aufju-
weifen Hat, ‘und wie namentlich Luremburg fich def-
fen nicht erinnert. Unglaube und Sittenlofigteit, eine
griindlidhe Bevachtung - gottlidher und menfchlicher Ord-
nung;’ eiir inmered Grgrimmtiein gegen die hart ge-
wordenen’ Beehalenifie, ftetd geftachelt von Notly 1nd
Bevadhtuing ohne die troftliche Ausficht auf ‘eine befjeve
Sutunt, it der Grundton, dec mande unferer Wert-
ftatte big'in‘dfhre” Tiefe dDurchbedt. " Dasd’ Beffpiel von
oben fevab trdgt die Schuld davon; dad Mittel, das
man von oben ferab jur Hebung diefer Juftande
machen wollte,-ift-nidhtd mehr-und nidtd minder ald
per: Socialismud, das beviichtigtes Lexploitation 'de
Phomme ;par Ihomme. = 170 w00 0 o

Afle Pldne, die man atber: die Organifation der
rbeit: gemadht hat, haben fich ald inausfilhbar fyer:
auBgeftelit. Sie hattén nur dagu flifren fonnen, alled
Familienleben gw gexftoren, den waljren redlichen -
beiter guriicfauiefen und aligembeine Ungufricdentyeit ju
pecbreiteny 68 ift eine Liige, wenn einer dent Arbei-
ter: verfpricht,” einen Juftand - hecbeisufiihren, der aller
RNoth ablelfe.  Ungleichheit Ded BWermogend und ded
Standed wird immer bleiben. Nur vie Religion’ fann
diefe Ungleichfeit aufheben; “die Religion macht ven
rmen und Reidhen! gleich. |+ Die’ Religion {elrt, flei
fiig 3u avbeiten, und: und wicht . auf Andever Hiilfe
sw - veelaffen, wo viv feldft ju avbeiten” {m’° Staiide

find., Die: Religion verflift: die Bejdpwerdeir diefes Le- |
bend ; fie floft den Menjchen walyre Nddhftenticbe ein, |

und macht fie bereit, eimander anit Rath und That
su unterftigen. Died ift ver Grundyug in unferm Ay
beitervevein. Die Grundiige, auf denert ev fuft, find
folgende Bunfte: 1% daf fich alle Arbeiter trew 1nd
feft an vie’ Religion anjchlicen ; 20 dag - ein jeder fich
per rbeit befleifigt, und 3° daf, vwenn Giner in
Notly fommt, alle Andern nady Kedften ihm beiftelen,
und daf die Reichen den Aeumern wmit driftlicher Ges
finnung ju Hiilfe fommen.

Der Bevein Hat fich felbit Statuten gemacht, und
biefelben wiederfolt einer Priifung unterworfen. Auf
giner Genevalverfammiung ver Piudvereine wurde uns.

Die rafche Ansddehnung ved Vereind und ',

fer Arbeitervervein befproden; bdie Statuten wirrden
mefirfach gefordert und an mefrern Orten: in Deut{d)-
land Dder Arbeiterverein eingefiihrt, An der Spiie
Ded Wereind fteht ein geiftlicher Prafivent; ein Vovs
ftand von 17 Mitglieder ift von ven Arbeitern ges
wahlt , und von dem Prafiventen beftatigt, Diejel=
ben fammeln die Veitrdge, flihren Aufjicht tiber die
Beobachtung der Statuten, und geben die Falle an,
wo Unterftiung gegeben werden foll. Alle 17 ver-
einigen {ich jeven Monat beim Prafiventen.

Der Jwed ded Vering ift Unterjtiipung der Ar:
beiter und der Arbeit und war durch Bilvung eined
Unterftiungdvereing fiiv die Arbeiter, und durch ges
gegenfeitige Unterftiiung der Arbeiter untereinander,

Die Avbeiter unterititgen fich durch gegenfeitige
Dienitleiftungen, durdh- Stellvertretung bei Kvanfhei-
ten und durch Bildung einer gemeinjchaftlichen Faffe
aug dem Eintrittdgelde, dad nicht untec 2 Fr. betragen
varf, durd) monatliche Beitvage von 4 Soud, aud
den Beitrdgen ded Unterftiigungdvereined und durch
Geichenfe von Perjonen, die {ich fiiv ven Vevein in-
terefjiven.

In den WVerein fonnen aufgenommen werben nur
fatholifdye {Chriften, die nad) den Geboten Gotted
und der Sivche leben , die wenigftend 20 und nicht
liber 45 Jahre alt findy die wivlich in Avbeit ftelen
und vom Vorftande genelymigt worden {ind.

Der Arbeiter Hat Anipruch auf Unterftibung bei
Krantheiten, die lber den pweiten Tag dauern und
avbeitdunfahiq madhen. Dann ijt ver Kranfe bevedh-
tigt ju 12 Sous taglidh. Der Kranfe gewinnt erft
an dem Tage fein Jecht auf Unterftiigung, an wel-
dem er fich al8 franf beim  Worjteher gemeldet Hat.
Bei einem Todedfalle in ter Familie, bei befondern
Unglidgfallen, bei Anbeitdlofigheit, in weldem Falle
per BVorftand mit Hiilfe ved nterfhiigungdvereined
Arbeit i verfchaffen fude.

Alle Mitglieder verpflichten fich, die Statuten ju
Balten. 2Wer gegen die Statuten Hanvelf, fann vom
Vorftande unter Beftatigung ded Prdjiventen ausdge:
fcbloffen ywerden. 2Wer einmal feinen Beitrag nidht be-
safit, Hat Teinen Anjpruch auf Unterftitping wahrend
bed gamen folgenden NMonated ; wer 3 Vonate nicht
begahlt, wirtd aud dem Veveine audgejchloffen.

Alfe Jahre in der NMutter-Gotted-Aftave wird ein
feterlicher Gottedvienft gehalten, wofitr der Prafident
unentgeltlich forgen muf; pweimal im Jafre wird
Generalverfammiung gehalten, und in einer derfelben
Rechnung abgelegt. :

Der Arbeitervevein Hat™ fdrvere Seiten durdhge-
madit ; fein fechsjahriges Beitehen jeugt von feinem
innern” Gelatlte; mur auf gevinge Hiilfdmittel von
Seiten der Avbeiter befchranft, Hat er dennoch, iwie
oben angegeben ift, Aufevordentliched geleiftet. Biele
waven [anger aufrecht. geblichen, viele wdven tiftiger
aufgeftauden , wemt fie im Arbeiterverein duperlichen
Halt, moralifche Crmuthigung gefucht hatten , nod
beffer ., wenn eine Bereinigung der Beffern fich -auf
einem ‘beffern Boben frlther verfettet Hitte.

Der Arbeiterverein fann und darf nicht bei feinem
fesigen Wirfen ftehen bleiben. Nachdem er den Ar-
| beiter wieder in dad vechte Geleid gefiihrt Hat, muf
er noh eimen Sdyritt tweiter “gefen.  Wir haben in
unferer Stavt noch Uebeebleibjel der alten Snnungen
und Gilden, wie fie unter ofterreichifcher Hevefchaft
' beftanden faben; unfere fogenannten Handwerfs:
" Brudevidaften miffen” wieder von newem geho-
Ben ind belebt werden. Soll der Handwerfsftand
' fe wieder' 3u Ghren fommen, follen die Gingeln in ver
alfgemeinen fittlichen Jecfalhrenfeit” niche hirlflos fich
- entweder durchs Leben driifen” oder ju Grunbde gelien,
{o ift vie LWieberherftellung unferer aften Innungen,
ple Juriicfithrung unfever Bruderfchaften auf il
cigentliched Wefen eine fittliche Nothwendig-
feit. Diefe Wiedergeburt muf in Kurgem gefchelyen,
wenn nicht alle Grinnerung an die guten, alten Lu-
rentburger Seiten, der Ueberreft von der' Erbidhaft
unferer BVater verloren gefen, und wenn dem leber-
handnehmen vev Avmuth, dem Berpfujchen ded Hand-
werfed und dem Verlujte jeder Spur von Gemeingeljt
vorgebeugt werden foll. Gine Stadt ofne Gorpora-
tiondfyftem ift nichts. Thiten 8 alle Stanve in rech-
ter Weife, verforporirte {ich dad Leben ju gefundem,
l tedftigen, fittlichen Bolfdleben, e8 ginge mit unjerm

DBolfe rafdher aufwdirtd, ald es unter den jegigen Jus
ftanden auch nur in fernftex Sufunft ju Hoffen fein
mag.

Man glaubt wolhl, ver Serfall unferer Snnun-
gen mifie den BVeveinen auf Redhnung  fommen,
Die Vereine find eben da, um das Jnnungdles
ben wieder wad) ju rufen; died ift-ihr Jwed, ofne
daff padurch die Unterftiigungen, de in dam Bereine
verabreidht werben, aufgeloben werden follen, fonnen
und diiefenss Man rvefrutive gleichfam aud ven BVers
einen die Junungen; die Jnnungdmeijter migen fich
guiammenthun - und e8 bewerfjtelligen.  Sie mogen
wieder in. Jnnungen jujammentrettn ur Wahrung
ihrev Nechte und Sntereffen , jur Uebermadyung der
Gefellen, gur Aufrechthaltung der Neligiofitat u. ur
Uebung ver Wol(thatigleit. Gejchieht ed nicht, dann
allerdingd weden unfere Handwerfdbruderjchaften in
ful:5er Jeit ju Grabe getragen. Der Mittelitand, der
Biirgerftand muf wieder feine Stellung einnehmen,
Man lade ja niht ber die frifern fogenannten
dreigehnn Meifter, die Gefchichte der Stadt und ped
Lanbded weift nach, wasd fie geleiftet Kaben,

Mandhe Leute {pefuliven Tag und Nadbt fiber bie
Sragen der Politif, 1iber die philofophiiche Stellung
ved Menjchen in der Gefelljchaft; fie Haben daviber
vas Nachtliegenve aud ven Augen verloven, und find
oft dumm im altdglichiten Leben geworden ; ¢3 evgedt
ihnen wie dem allyugelehrten Profeffor, ver ftatt des
Regenjdhivmed den Rehrbefen unter den Arm genoms
men hat.  Gerade unter dem Handwerféftanve, dem
eigentlichen Bitrgerftande weif man oft nidht mehr
ben Wertl) dev taglichen Dinge, des gemein prafs
tifchent. Lebend nicht melyr gu- jchagen. 'G3 fallt weni-
gen mehr ein, vecdht verniinftig ju erdrtern, wag 3 B.
gu einem tudhtigen , ehrenfhaften Gefellen , U einem
ehrenwerthen Meijter, ju einem vechtfdaffenen Haus-
vatev geljort, Fragen, die weitaus von viel groferer,
prattijhen Widptigteit find, al3 die gange offentliche
PBolitit und der Communidmus,  Fiv Luremburg ijt
die Wieverherftellung der Jnnungen eine unerlagliche
matezicle und fittlicge Rothwendigheit. (Foutj, fa

TWas Hielt Gothe nud wasd Herder von den
Monchen ?

Wir lefen von Gothe: ,Wenn Heure der altelyrs
mwitedige englijche Mond) Bago, nachvem fo mandye
Jahrhunverte Dinter feinen wifjenfehaftlichen Beftre-
bungen abgelaujen find, vor den Zodten urid
sw miv in mein Studivyimmer fame und, mich hoflich
exfuchte, ihn mit ven Gutdvectungen, die feitvem in
Sinften und Wifjenfhaften erfolgt, befannt ju maden,
— i) wiicde mit einiger | Bejchamung vor ihm-da-
fteben und im Grunde nidgt o vecht wifjen, was id
vem guten Alten antworten follte. Fiele ed miv etwa
ein, ihm ein Sonnenmifrosfop voraulegen, fo iwirde
ev mir bald mit einer Stelle in feinen Schrviften dies
nen, wo_ev diejer Crfindung nict blod afhnend vors
guiff, fondern derelben audh durd) wabrhajt praftije
Winte den Weg bahnte, Fiihrte unfer Gefprady auf
vie Gntdedung. der Uhren, fo wiitde er wielleicht,
wenn id) ifm eine vorgeigte, -gelaffen fortfabren: Gs
iit vad FRechte! €3 fommt mir indef nicht unerivar:
tet, 3 Habe ed cbenfalld voraudgefehen. Ron der
Moglichteit jolder Majchinen fonnt ilyr Seite 504 in
meinen Schriften bas Nothige nachlefen, wo iy fie
ebenfalld, wie dad Sonnenmifrodfop und die Camera
obscura, ausfibrlicher behanvelt habe. - Sulest nach
volliger  Durcdhymufterung ‘aller neuen Crfindungen
miifte ich vielleicht errvavten, daf der tieffinnige $los
ftexbruder {ich  mit folgenden Worten von mir ver-
abjdyiedete : Befonderes ift es eben nicdht, was ihr da
im Laufe vieler Jahrhunderte geleijtet Habt. it
euch befjer.” )

So viel Gothe. Was fagen dagu fene, weldse bdie
armen Monche nur ju’ {hmahen wifjen 2

Was ven flafiijhen Herder anbelangt, fo la6t e
fid aljo vernehmen : ,Nod) muf ich ved Ginen undp
Griten Ordbend evwahnen, der im Occivent eingefihret
ward, der Benevictiner. Wie wiele hone Gegenven
in allen @andern befigen Benedictiner , die fie jum
Theil urbar gemadht haben! Auch in allen Gattiun-
gen der Yiteratur thaten fie, wad mannlicher Bleif
thun fonnte; eingelne Manner Haben eine Bibliotfet
geidhricben, und gange Gongregationen e8 fidy jur
Pilicht gemacht, durdh Grlduterung und Heraudgabe




sahleicher Werfe, infondecheit ded Mittelalterd, aud
[itevavifche 2Wijtencien urbar ju maden und ju lich-
ten, — Ofne den Orven Benedictd ware vieleicht
ver guofte Theil der Schriften ved Alterthums fiir
und veloten ; und wenn 3 auj Heilige Aebte, Bi-
fchofe , arbmale und ’lmmte anfommt , fo fuallt die
Sahl dever, -die qus ifen hervorgegangen find , mit
dem, was fie vevanftaltetert, 'felbjt eine Biblivtlet.
Der einzige Gregor dev Grofe, ein Benedictiner, that
meljr, -ald jehu geift= und aweliliche Regenten thun
Fonnen, Auch die: Crhaltung dev Sivchenmuiif, die fo
viel Wirfung auf die Gemiither der Menjchen gehabt
Hat, {ind wir diejem Ovden |chuldig.”

So viel von gwei Elaffitern fiber Monche.  Nur
wer felber guof ift, fieht und erfennt dad Grofe, wo
er ¢ immer auch findet; wer aber wingig und flein,
jehmalyer und ignoviet vad Grofe, um felbft grof u
{cheinen.

Die Grrichtung einer Mavienjdule
auf einent offentlichen Plafie der Stadt Kolhu*)

Walhrend dic altfatholijche @tabt ol fidh duvch
die Angahl, Grofe und Schonleit ihrer Livchen {dhon
feith fo audzeidhnete, dag ihr ver Mame ded deut:
{hen Noms beigelegt wurde, tragt Hid auf den heu-
tigen Tag nod feiner ifver Plase ein Monument,
wie Dderen doch Manched i weit fleineren Stavten
angetroffen wird. Vorgugdweife war ed dad Bild der
eiligen Jungfrau, dad dem Frommiinn der BVorfal-
ren Geiegenleit bot, die Plage der Stadte mit wiiv=
vigen Sunjtjopfungen qu jdymiden’ und vad aud
in ver Metropole ves Crbisthums, ald. defjen Pa-
tronin die Maria sine labe concepta ja verelrtwird,
nicht fehlen jollfe.

Seit langer: Beit find dahin ielende Witnjdhe ge=
fregt worden, doch gevade jept gibt jerer in dev §iv-
dyengejchichte ewig denfwoiirdige Act, der nod) vor
Kurgem vie-Blicde allec Glaubigen auf die Haupt-
ftape Der Chriftenheit und unjern f. Vatev, SBapit
Bius IX gelenft, und-in dem D(eaml)n;tn Hivten=
bricfe Sv. CGmineny unfered hodhwiivdigiten Herrn
Gr3bijchofs einen jo. beredten . Wiederhall gefunden
hat, cinen Deiljamen Impuld, nun-envlich vie alte
Sdyuld abjutragen. Der jur Feier diejed Fejtes an-
geovdnete Tag ift da, und die allgemeine, warme
Sheilnahme, welche vad glaubige BVolf an demjelben
nimme , begeugt -¢8, daf feine hohe Beveutung vom
gangen Euabisthwi etfannt sworden ift. 1 Sdhow hat
unjece  Nacgbavjavt 2Aachen bejchlofien, durch Grs
bauung einer prachtoollen Marientivche diefen Tag
fir alte Beiten in frommer Grinnevung zu halten.
2Bie ditrfte da dad Erbisthum unvd feine Vietropole
mit der Crvichtung cined Denfmald {anger {dunen,
vad namentlich an ven Schus erinnert, ver im Wedh+
fel der Jeiten jo fichtbar iiber Beide gewaltet Hat !
Sonnte dag. in wirdigever Weife gejchelien, ald durch
Grrichtung -emer Darienfaule , auf welder die Hims
meldfonigin theont, wakrend su ihren Flifen ein Buun-
nen die Gnaden verfinnbildet, Die auf - ifre Fuvbitte
fich iber vie Menjchheit ergiefen 2

Der Entwurf u einer jolhen Mavienfaule ift von
tlichtiger Runftlerhand vollendit;  die einfeitenden
Sdritte u jeiner Ausfiihrung: find ebenfalld gefdye-
Hen . und. liegt bie- Hoffnung. nabe, dag die, warme
Lheinahme der Erydivgefanen dad Werf: frdftig Fov-
pern helfe, Damit fchon an” einer ver nachften Ma-
tienfefte dev Grunditein gelegt und am 1. Mai 1856,
pem Jafredtage ded Fejted, vas Denfmal emf)ﬁﬂt
werden fonne.

%[uy Diefed Verlvauen griindet fich das Hnterne[y
ment und wird, wenn der Herr Seinen Segen daju
gibt, vollendet werden gur Seiner hiochiten Chre, yum
Preid dev allevfeligiten Jungfrauw, gum Heile ber Stavt
und ved gamyen Erzbisthums. R EORL) )

Suland, :
Luremburg, 2. Mai. Die Centralfommifiion ded
Acterbauvereined ladet die Mitglieder 3ur erften Ge-

nevalverjammlung fitv 1835 ein; diefelbe hat in Fels
am 6. Vai Statt.

Luremburg, 3. Mai. Der eleftrijhe Telegrapl

*) Gin fiir unjere Stadt nadhahmungsiivdiges Beifpiel.

| poleon in LYondon gequnden Dat, ift . : m
Gejchmade vedjenigen Theiles der hiefigen Preffe augs ||

ift feinem Gnbe nale. Iwifhen Elaufen  und, Bfaf:
fenthal find beveitd die Piahle angebracht), diezden
eleferifchen Dratly tragen follen. Dasd nodh Fellende foﬁ
auch beveitd fertiy und zuv {)anb fein:

Luremburg, 3. Mai. S, K. H. der -Brms@eme
vich ver Niederlande foll am 40:in Luvemburg . einz
treffen. ‘

Gid an der Sauer, 29, ?lpn[ Heute Soun=
tag bat fich ein {chrecliched Ungliict hicr eveignet. Ges
gen 4 Ubr ved Nadhmittagd fpielten ywei Sohne ei-
ned WMuiiferd, der eine von fiebeir, der  andere von
swolf Jahren, gang allein in ver Stube , wahrend ifre
Mutter fich auf vem Speicher befand. Der Aelteve
exgreift eine geladene Flinte, die an dev Stubenvdecke
hing, legte an, fprechend: Henni, jept ichief ich pich !
Unter diefen IWorten warf der Kleine mit einem Stiick
Holy nach vem Gropeven, traf die Flinte, ed fnallte
und dev jlingere Bruder ftivste ju, Boden, Die Mut-
ter vief, wad ijt gejdyehen? — Henni liegt hinter ver
Thiice, war die Antwort. Und wirklich, fein Lebens-
seichen gab ev mebr von fich. — IWahrlich, ein war-
nended Veifplel fiv anvovjichtige Eltern! Befjer audh, ||
ware 8, fo lidpelt man fich hier in’s Ohr, man ginge
ved Movgens friihe in die heilige Veeffe, ftatt in die
JBalder, und almmléof)m wie der lubc Gott jolche
Unglide nicht gejchehen lajjen’! ‘

Cin Cider.
Dentiched Fleich.

Berlin, 25. April. Der Empjang, den Laifer Na-

ift nicht. nady dem

gefallen , Der mit den mafgebenden, Ideen in mehr
oder weniger nafer Bevithrung fteht. Die Seit nimmt
nicht Anjtand, davan u evinnewm, ,0a5 Kojutl vor
foum vier Jahren unter Dcn\dbm Bivats an Dad
Land ftieg , und feinen Tviumphzug durch, England

hielt, wic jest Napoleon 1L den feinigen nad) AWind-,

for.” Und wenn man {ich jchow uber dieje Pavalleliz
firung ded ungavijhen Nevolutiondrs -mit  dem Be-

fteger ved anavchijchen Geiftes. in. Frantveich und Liz:
nem der mddtigiten Vonavchen Suropa’s vepwundern, | |

fann, fo wird man e3 nidht weniger auffallend finden,
wie dag Blatt den eingigen und ausjdlicflichen Grund
ved englijchen, BVoltsjubeld in vem  Gefiihle-ver ¢l
genen Sdpwache” exfennt, ,Das. uolae Albion —
meint e ~mag ctrotI)LuDor viefem Worte; ed Drucft
Dennoh feine Lage in ifrer vollen Wahrheit aus. ..

Der Jubel an der Themfe ift dad driictende %emuﬁts

fein, dag Kaijer Napoleon nicht blof. Cnglands Bevs
 bitndeter , nein, Cuglandd mddtiger , Broteftov ijt.”

Man braudht  feineswegsd in. Abrede gu ftellen, ah

pad Bewupijein der, Unzuldnglichfeit. ver englifchen,

Ctreitmittel gegeniiber dev viefigen Sricgdaujgabe u
dem, warimen Smprange beigetragen, hak, den das engs

(ifche Bolf dem faiferlichen Gajte der Fonigin Vifeo-.

via beveitete. ;€3 geort jaber gewiff  dodh «ine jehr
bejchrantte Auffafjung vagu, hievin das eingige Motiv
gu fehen, und dem Englander juzutvauen, er fei dar-
nach angethan, einem audwartigen Souverdn alg fei

nem ,*Brofeftor” Triumphgige u bereiten. Sollte bas ||
- Geflihl des guncuud)a[thd) vergofienen Bluted, ver’
‘gemem\c[)afthcb beftanbenen und noch su be]ttr)mben:
| Gejalren, gemeinjhajtlichen ftampfeé filic eine grofe
- Sadpe fo gar Nichts gelten ? Sollte in“vem  Volfs-
fubel fo gar Nicht8 mitgeflungen Haben von Aners
etfennung einer mobfen und: opfermuthigen Aflians
treue, von Hochadytung gegen einen Fiicften, der, was
{Der Cnglanber von feinev inneven PBolitif auchiimmer

halten mag, a8 einer-dev hervorragenditen Chavattere

Caufivem Zhrone: in jepiger: Seit Dajteht, und in dent'|!
heutigen Weltfampfe mir muthiger Initiative vorams:

gegangen  und; unbeivet durch; Anmuthungen: yon ver-
fchievenen: Seiten offen und;gevave und flug ugleich |
fortgefchritten ift? —  Dody e8 fann fich hier nicyt
um eine fritifhe Beleudhtung ver Dieinung dew; Jeit
Hanveln, fondern nur um die Hevaushebung einer
Aeugerung; weldpe fiir die — im Uebrigen unjdywer
begreiflien — Stimmungen in gewifjen . , glaubensd- |
und. ftammwevmwandten”. Sreifen davatterijtijh. ijt.
(M. 3D
Q3HIHI, 28. Apil. Borgeftern in der Mittags-
ftunde beehrte I, Majeftit die Konigin vas Fatholi-
{he Kranfenhaus ver barmberzigen Schreftern mit

allerhochftihreny Befuch und: gerubten daffelbe in Au-
genfhein; au nehmen. Die Obevin deffelben ijt exft vor
wenigen: Jagen von ihrec Reife nad) demv Muster=
haufe in Nancy guriicgefelhet, wo fier ihre Grevcitien
gefalten hat. In dem Kranfenbaufe befinden fich au=
genbliclich 15 Schweftern und etwwa 200 Sranfe. Die
Anitalt crfreut fich eined fortichreitenden Gedeifjens.
{ (®. Bh.)

%nn, 26. April. Die Gagzetta ufficiale di BVe-
vona’ enthalt einen jelyv bemevfendwerthen Avtifel, wo=
taud hevvorvgelt, daf mit der VBeilegung ver Eapu=
cinerivage und- dem Aufhorven der Reforfiondmareqeln
gegen die Tejjiner Bitvger noch nicht Alled pwifchen
Ocftevveich und vem Ganton Teffins gefchlichtet it
Betanntlidy hatte die vavifale Regievung ved Cantonsd
va3 vem Erybijchof von NMailand untevjtehenve Se=
minac gu Pollagio, und dasg vem Bijchofe von Como
unterjtehende Gollegium, gu Asfona aufgefoben. Sn
diejer Begichung nun fagt die am Sipe ved Genes

ralgouverneurs  Feldmavichall Grafen Ravesty evfdyei-

‘nende amtliche Jeitung: ,Da vad faifecliche Cabinet
Lalle Befchprantungdmagregeln aufhdren lef, obgleich
‘die Seminarfrage nod) dec weiteren BVerfjandlung vor=
befpalten bleibt, jo balten wiv und jur Grwartung
 bevechtigt, daf die Vundedregierung ed nun ald Eh-
venjache befjanveln werde, mit nicht gevingever Un-

pacteilichfeit die gerechten Anjpriidye unjever Holen
fivchlichen leDcntmger in Luvagung 3u giehen.
(D. BY. ) :
Franfreich,

Paris, 29. April. Do, Moniteur” meldet fber
‘den Nordverjuch : Heute (28.) Abendd gegen 5 Uk
‘befand fich der ‘Saifee ju Pferve in den Glyfaijden
Selvern, begleitet von vem Grafen Go. ey, einem
feiiter 2Adjutanten , und vem Oberftlieutenant BVala=

[bregue, Oberftitalimeifter. Auj ver Hobe ved Blumen-
fchloffes nalhte fich ein woblgetleiveter  Mann  auf
ceinige- Schritte Dem Kaifer und feuerte auj Se. Ma-

gejtat ein Pijtol ab, Der Kaifer wuroe nidt getrofz
(fen und fepte, nachdem ex die Pevfonen: begeiift I)uttc
hwelche ihn unvergiglich umgaben, im Schritte mucn
i 9Beg fort, um fich jur Saijerin ju Oegeben, die {m
I Boulogner Walddyen fpasieven fuhr, Bei rec RNid-
Cfebr wurden Jhre Majeftaten von allen ‘Selien mit
ven lebfafteften und- begeiftertiten Qlcclamalwnen ‘be=
grift. Beinr Cintvitt in’ die Tuilerien fanbcn fie port
ven Pringen Jevome Napoleon, ven Pringen Napo-
{[eon, Die librigen Mitglieder lf)wt Samilie , die ausds
wartigen Gefandten, die Minifter Ded .!’i‘axfuré Bie
 Grof-Offiziere, Jgauﬁ-Dfmure und - Haus: “Damen
Shrer Majeftaten, o wie eme groﬁe Sa[)[ anberer
SBerfonen, welde Kenntnif von Diejem (Srexgmt; er=
[fangt und {id) beeilt Hatten, Shre Dajeftiten gu be=
qlucfmﬁnfcbm Der Morder mutbe von den in ber
e befindlichen SBufonen 1ofort vur)aftct und den
Jganbcn ver’ Suftiy fberliefect.  Preijen ivic die %ut-
felung, vaf jic die Tage des Laifers erf)a[ten har, —

Nachftehende Note wurde den Parifer Journalen u-

geftellt, weldpe diefelbe jammtlich Heute Movgen olyne
na[)cu Ungaben abdruden : ,Im 9[ugenbhcf wo uns
Her Blart in ' die Prejie gegeben werdern follte, crrar),
ven wir, daf heute 146 Uhr, walhrend der Katjer feis
nen gewdhnlichen Cpaglctrut in’ ben @[1)]aucbcn el=.
{pern madte, ¢in ft‘tger 5))20tbverfucf) an Demfelbern
verfibt wurde.  Gin Jtaliener feuerte pven Piftolen
auf ifn ab, bie aber g[ucflld)ut\vufe mcf)ttrafen Der
[Raifer fegte feine Promenade fort, und wobhnte Abends
‘mit der Saiferin eifter %orfteﬂung in der fomud}en
' Oper bei, wofelbft Jfre faiferlicpe E)J?a;eftaten mit
'den [ebfafteften 8rcubmbe3eugun3en empfangen =
e/ — Wie man guverlaffig wiffen will, I)uf;t Dex
 Meuchelmdrver Liberate, wund joll fein Motiy Privats
‘vadpe gewefen [?] fein, indem er, wie er angegebeir
‘haben joll, durch die ‘BL[aJcrung .Romé rulmrt mors
‘den fel. 1R (D Bh.)
Spanien,
Dad von den Gorted angenommene Gefes 1iber den
Berfauf der Giiter m todter Hand lautet wie folgt :
,G8 find fiiv verfauflih, gemdf Dven QSeftlmmuugen
Ded por(iegenden Gefesed und unter Borbelalt aller
legitim evworbenen Rechte, erflirt: alles fadtijhe und
(anvliche Gigenthum, Gcfalle und Gevechtjame, welche
gehdren dem Staat, den Gemeinden, ven Wobhithatigs
feitd- und lnterrichtdanitalten, bcm Slerud , den mi-



litaijchen Orden von Santiago, Alcantava, Calatra:
va, Monteja und von St. Juan de Jerufalem, den
Britberfchaften, den frommen und Frchlichen Stiftun-
gen, gu den unter Sequefter gelegten Gilitern ded Cr-
Snfanten: Don Carlod, u allen endlich fhon duvdh
frihere Gefepe verfauflich erfldvten Giitern in todter
Hand.” Alle iibrigen Beftimmungen ved Gefefses find
vein reglementavifch. . 3I)

— Auf telegraphifdrem Wege evfalyet man, daf
pie Gorted in ifjrer Sipung vom 27. April die Dis-
cuffton fiber den Gefegentwunf beyliglich ver geiftlis
dhen und Nationalgiliter beendigt Haben. Dad niunes
tifche Verhaltnif ver Abftinunung fennt man gwar
noch nicht genau, doch ift ‘an der Annafme ved Ge-
feped nicht gu gweifeln. Nach Inhalt der angenommes
nen Beftimmungen gejchicht der Vevfauf auf den NMeeift
bietenden nadh den- von den Brovingialftatthaltern, die
fich dicferhhalb mit den Localbehorden gu verftandigen
haben, angefertigten Lergeichnifien. Den Anijteigervern
find 15 Safve sur Anfihrung ved KLaufidhillings be-
willigt, der terminmweife eingesallt wird.  (D. Bh,)

4me ANTIPHE.
Benedicta es tu, o filia.

Elle est inaccessible & notre intelligence,
Votre gloire et Votre splendeur.

Dieu seul peut mesurer tant de magnificence;
Dieu seul connait Votre grandeur.

Le cantigne chanté dans la fournaise ardente.
Daniel, Ch. III,
(Cettc poésie chaldaique est un parallélisme alternative-
ment similaire et antithétique; je ne puis le traduire qu'en
eniployant la paraphrase.)

EPIPHONEME INVITATOIRE.

Vous tous qui de sa main recevez I'existence,
Chantez d’une unanime voix:
Seigneur, grande est ta gloire et grande est ta puis-

- sance;
Nous T’adorons tous 4 la fois.

A, PHENOMENES CELESTES.

1. parallélisme.
Esprits parfaits, le choeur sacré des anges,
Vous les ministres de Sa cour,
Du haut des cieux entonnez Ses louanges,
Proclamez Son divin amour.
2. parallélisme.
Nuages suspendus a la voute azurée,
Vous nous annoncez Son pouvoir.
Quand Il veut ranimer la terre desséchée,
Il Vous fransforme en arrosoir.
3. pdmllélismn. .
Parcours, géant des cieux, ta brillante carriere,
Dans tes rayons c’est Dieu qui luit,
Préte a Derrante lune une pale Iumiere;
Qu’elle soit reine de la nuit.
4. parallélisme.
Astres étincelants, composez son coriége,
Paillettes dans Y'azur des cieux.
Elle est la souveraine et dirige en chorége-
Les chants du choeur mélodieux.
5. parallélisme,
La perle matinale humecte la prairie ;
La pluie inonde nos sillons;
Les bruyants ouragans soufflent intemperie
Sur la montagne et les vallons.
{ i 6. parallélisme.
Le feu quil a cach¢ dans le sein de la pierre
S’éveille aux coups de nos briquets,
Sallume en scintillant, s'éleve en flamme altiere,
Brile et dévore les foréts. '
7. parallélisme,
Lorsque le venf du nord @ Sa voix se déchaine,
La neige, tombant par flocons,
Se balance dans V'air comme une tendre laine ;
L’eau se cache sous les glagons.
S. parallélisme.
La sombre nuit étend son voile somnifére
Sur I'homme et sur les animaux;
Sa bienfaisante main nous ferme la paupiere
Et nous fait oublier nos maux.
9. parallélisme.
Il appelle bientot Paurore messagere,
Pour ‘annoncer un nouveau jour.

\

Au ténébreux cahog succede la lumiere,
Ils se relevent tour & tour. :

10. par((lllélisme.
C’est Dieu qui fait mugir le menag¢ant nuage,
C’est Lui qui tonne dans les airs;
Il chasse devant Lui la tempéte et Porage
Et les poursuit de ses éclairs.

B. PIENOMENES TERRESTRES.

11. parallélisme.
Et toi, {erre, I'objet de Sa munificence,
Tes merveilles frappent nos yeux,
Méle ta faible voix et ta reconnaissance
A Pimposant concert des cieux.

12, parallélisme,
Dis-lui, mon créateur, dans Ton vaste domaine
Tout annonce Ta majesté;
Les monts et les vallons, la colline et la plaine,
Tout est témoin de Ta bonté.

13. parallélisme.
La riante prairie exhale son ardme,
Les arbres étalent leurs fruifs,
L’épis chargé de grains s'incline sur son chaume,
Le désert méme a ses produits.

14. parallélisme.
Le flanc de la montagne épanche une eau limpide
Qui serpente comme un ruban.

'Le ruisseau qui l'attend lui servira de guide

Dans son voyage a I'océan.

15. parallélisme.

Vous, que le fleuve entraine et océan enchaine,
' Muets, mais agiles poissons,

Brochets, petits barbeaux, gigantesque baleine,
Nagez et battez vos chansons.

16. parallélisme.
Et vous, petits oiseaux a I'élégant plumage,
Hotes chéris de nos foréts, ;
Chantez, le créateur comprend votre ramage,
Gazouillez d’innocents couplets.

17. parallélisme.
Dans laride désert Dieu cache le repaire
Des plus nuisibles animaux;

‘L rugit le lion, le tigre sanguinaire,

Dévastateurs de nos {ronpeaux.

18. parallélisme.
Mais vous, qui bondissez dans son gras péturage,
Giénisses et jeunes taureaux,

Par vos mugissements rendez-Lui votre hommage,

Bélez son nom, tendres agneaux.

19. parallélisme.
Enfin, heureux mortels, doués dintelligence,
Vous, qull décore de ses traits, |
Adorez Son amour, adorez Sa puissance,
Vous, qu'll comble de Ses bienfaits.

20. parallélisme.
Prétres, formez vos choeurs, entonnez un cantique’
Fils de la circoncision. :
Pincez du roi David la harpe prophétique
Sur la montagne de Sion.

Epilogue.

Et vous, les trois martyrs de la fournaisse ardente,

‘Que la flamme ne touche pas,

Vous que ni le tiran, ni la mort épouvante,

‘Au Dieu sauveur tendez les bras.

Perantivortlicher Herausgeber, H. Florian.
M

Wunzeigen

w
Die Verlofung der Gefdhenfe gum Beften
ber Diefigen Preupifchen Avmen findet in der

2. §ilfte diefed Monatd im Saale des Mili-

tar=Caftnod ftatt. ;
Fernere Gefchente werden bid zu dicfer Jeit
im Militde-Gouvernement, o' wie vou den Da=

men ded Frauen=LVereind mit Danf in Empfang

gerontmen,

Der Tag ded Beginnes der Audijtellung, fo
wie der der Verlofung werden noch nifjer e
fanut gemadyt werden.

Qotterie-Lofe find im Militdr-Gouvernement
fo wie in dem Gommandantue-Biivean it ha-
Den. :

Quremburg, it Mai 1855. (246)

Der Vorftand ded Frauwen-Vereins

Havre, den 20. April 1855.
Werther Heve Nex, Agent
per Audwanbderer,

Wir unter{driebene Audwanderer aud Herzig, welde
unjere Schiffs-BVertrage mit IJhnen, um nady Amerifa
s veifen, abgefhloffen faben, begeugen Jhnen fiemit
unfern beften. Dank, denn wir find gany recht{dyaffen
von Jhver Gefelljchaft behandelt yworden.  Wir {ind
am 18. April Nadymittagd in Havre angefommen,
und fahren fchon heute, am 20,, wicder pon Havre
mit dem fchonen Dretmafter-Voftichiff Connecticut ab.
Mithin verdienen Sie, fo wie I Haus, auf’s Befte
an alle unfere andsleute empfohlen yu werben, welz
hed wic hiemit beftatigen.

Unjern Hevylichften Gruf!

Mathiad Huberty , Lacroiv Jean-Baptifte, Blong
Jean=Pierre, Gregoire Jean-Baptifte, alle aud Hevzig
(Belgien), wit Familie; Sonrvad Nifolas, Touffaint V.,
beide aud Genningen , angefommen den 8. und forts
gefafhren ven 10. April; Heijel Antoine ve Racheourt,
Maguette Nicolad ve Bugenol, Baded Jofeph, Cails
teur Frangoid, Nepper Feliv, Varnemont Jean-Baypt,,
alle aud Banit; Gaillard, Soblet, beide aud Chatil
[on; Lallemond von St. Mavie’s Luciud Jean-Nicol.,
Luciud Jofepl), beive aud Sampon, fammilich Belgier.

Der Haupt-Agent Ner befindet fich alle Samftage
in Luremburg bet Hru. Blum:-Sdheidt, Gaftwictli, u.
i Avlon jeden Donnerftag bei Hrn. Gafton, wo man

Vertrage mit hm abfchliefen fann, (247)
MNegelmafige Schifffabet

ifdhen

Havre, Antiverpen i, ew-Hork,

Die Preife find wie folgt:
Grofe begahlen olne Koft 75 Fr.
Sinder iv, 65 Fr.
Mt vollem Koft:
Grofe 118 Fr.; Kinver 90 Fr.
Mit Gifenbalhn von Sierdt oder Crange big Havre
und New-YPorf mit Koft:
Groffe 153 Fr.; Sinver 105 Fr.

Dev Haupt-Agent Nex, von Hevgia, befindet fich
alle Donnerjtage au Arlon bei Hun. Gafton und u
Luremburg alle Samftage bei Hrn, Blum-Scheiv
Gaftwicth,

Lurembureg, 4. April 1855. (233)

[
Avis.

Mardi, 8 mai prochain, vers midi, il sera pro-
cédé a Pontpierre, commune de Mondercange, a
Padjudication des {ravaux et fournitures pour le
prolongement de la nef de D'église dudit lieu, es-
timés @ 5600 frs. 00, non compris la fourailure
des pierres, qui sera faite par la commiune.

Les devis et cahier des charges sont déposés
chez le soussigné et au secrétariat de la commune,
ou les amateurs pourront en prendre connaissance.

Luxembourg, le 30 avril 1885.

_ L’architecte,
Hartimann.

(245)

L’établissement

des

Bains Thermaux

a Nlondoril

sera ouvert ‘au publict & parlic du 6 mai prochain.

Le bel hotel

audit établissement méme, est a louer présentement. (243)
) beehre mich Ddie ergebene Anzcige 3u madhen,
paf ich meine Wobhnung nady) - Grevenmadber
'\S auf den Marfiplal verlegt habe, und daf ich
im Stanbde bin, alle Arbeiten , welche in dag Stein«
meergefcbaft einfchlagen, wie 3. B, Badofenaufichla=
gen, Gasfabrifarbeiten 2c., beftend und billigit 3u bes
jorgen.
(239)

Aud freier @mm‘ su verfaufen ein {hones und ges
tdumiges mit Schiefer gededted

¥Wobubaug

nebft Scheune, Nemife und @artm.

Liebhaber wollen fich an Nik. Moufel, Acerer ju
Sandweiler, wenden. (240)

Meine Wolhnung ijt von heute in dem friher Nic,
Siveringjden Hauje in der BVorftadt Grund,

Luremburg, den 25, April 1853.

(244) K. lRehm.

Sohann Sremer.

Gedructt bei §. Florian in Luremburg,



	Luxemburger Wort für Wahrheit und Recht no. 53 04.05.1855
	Titre
	Uebersicht  der politischen Tagesereignisse.
	Es geht um's Geld.
	Die kath. Vereine in Luxemburg.
	Was hielt Göthe und was Herder von den Mönchen?
	Die Errichtung einer Mariensäule  auf einem öffentlichen Platze der Stadt Köln.*)
	Inland.
	Deutsches Reich.
	Frankreich.
	Spanien.
	4me ANTIPHE.
	EPIPHONEME INVITATOIRE.
	A. PHÉNOMÈNES CÉLESTES.
	B. PHÉNOMÈNES TERRESTRES.

	Anzeigen.

	Publicités
	Pub. 1 Page 4
	Pub. 2 Page 4


